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3 ü r i d). ?tm Slfdjermittrood) rourben

bier in bev Jyritbc auf einer ^olijeiftation
ein Qfttber, ein îfdjcrfcffc, ein 3enrealafrt«
faner unb eine ftetrunlene ©ciffja cingelic»

fort. Tic märmlidjen ©äfte roaren nicbt bc»

trunlen, fonbern befoffeu. $f)re ©toratfje blieb

bafjer itnuerftän'blid), obtoofjl man ben polrj»

glotteu 33erfer)rêpoK$iften mit ber Slrmbtnbe

oom.îxtuptbctbnfiof pgejogenrjatte.Gin Qvlïx

fjegel bcfdjrocrtc ftdf) roegen ber Uerjerftem
bung beê âtreftloïalê. (Segen l'iittag ftellte
eë ftd) ober Ijerauë, bafe faft alle in ber

'Vnlic beê Simmatftranbeê ju §aufe ober

gar geboren roaren. Sßur bie ecrjtjapanifcrje

©aiffjo. ftammte aus ber 3Jofr)irDara*33orftabt
einer fcfjroäbifcfjen ©rofefta&t.

Safel. .vier rourbe ein 93ürger bar bie

©tcucrbcbürbc jttiert. Er batte nämlid) eine

beträchtliche ©umme bom Ginrontmen ab»

gebogen unb alê ©cfcfjäftsunfoftcn gebucfjt,

bie et für nottoenotgé ^afhtadjtêauftoenbun»
gen ausgegeben batte. Qui 9îed)cnfd)aft ge»

rogen, fttdjtc er, bie 33ud)ung rcd)tlid) 51t

begrünbeu, unb führte bor bem Steuer-

fommiffär auë, feine gfrau babe fid) runb»

roeg gemagert, ttjm weiterhin im ©efdjäfte

ju helfen, menn cr fie biefeë £val)r nid)t
ausgiebig böggen fiefec. $m ^ntcreffe bes

©efdjâfteê babe er nachgegeben, toeil er fonft
eine frentbc Kraft fjätte cinftellcn müffen.

Tiefe aber märe ihn noch teurer gefommen.

Tie Buchung auf Konto ©efrijäftsuufoften"
fei beut nad) 311 Sedjt erfolgt. ptpl

*

Kummer adjtunb^an^
Tamalë mar ich nod) ber fleine 23orj bom

patel 33riftoI, unb bie grembcu roaren in
meinen Knabenaugen ©öfter.

Sin einem ferjönen Tage brachte unfer
Sßortier Jtoei ©äfte bom 93afjnr)of, einen

HRVUNHCORONAPÖR RAUCHER EINER FEINEN LEÎCHTEN CÎGARBÏ

langen inageieii ©eifert unb eiu blonbcs

gräulein. Ter Sßortier unterhielt ftd) mit
ben beiben Stngefomntcnen in enajßfct)cr

©pracfje, englifd) fprad) er mie gefd)nticrt.

Ta, trag ben beiben SBiitbrmnbcn baë

©epäd auf Summer 28" fuljr er mid) au,
ergriff felber beu fleinften Koffer unb frfjritt
beu .perrfrfjaftcn borauë.

Sim anbern IRorgcu traf irb ben $crtn
bon Kummer 28 im 53eftibül. Gr molltc

mid) englifd) ettoaë fragen, aber id) be*

'beutete ifjm, bafe id) cê nidjt berftetje,
»mais je sais un peu francais«, fügte id)

fjinju, unb loir unterhielten unê ganj gut.
xlri) ntufetc ibm nun jeben Sag allerlei be»

forgen.

Sadj bierjefjn îagen reifte Stimmet 28

ab. 2Bir ftanben in ber ©alle, alë bic beiben

mit 'beut Tireftor erfdjienen. 2Bir fdjmun»
gelte« in Grtoartung cineê grofeen Trinf»
gelbes. Slber ber Sange fdjritt am portier
borbei, trat auf mid) 31t unb fagte: Ta
fjeit $rjr 0 nod) cê Xrinïgciut, $t)x îjett
gäng müeffe loufc für mid)." Tabei brüefte

er mir ein Jfünffranlenftüd tu bic ftanb
unb fdjritt jur Türe rjtnauë. ©enf

*

SBarum haben ©ie ötnn meinen §unlb
gefrblageuV Gr fjat ©ic bodj nur befdjnüf»

feit!" Sa, foll id) weltcidjt toarten, bis
idj ihm fcfjmed'?"

3$r ©efd)äft ift baa Verraten.
Wlan berfauft beê SRâdpflen Sßlut,

®afür ißt man täglich £3taten.

Steift bergnügt unb lebt fetyr gut.

^reunbfct)aft jeigt ber SRaafe §Dciene,

£)te fatanifet) aufgefîecft,

£>afi man leidet unb biel berbiene

%n bem £)pfer, baa berreeft

(Sttrig ldd)eln fönnen fotdtje

äkgabunben, n?ät)renb fte
SERit bem falten ©eelenbold)e

5Dîenfdt)en morben lt>ie ein SSiefy.

2lber t)in unb lieber fallt
©old) ein abgefeimter S5ube,

gm ben alleê feil um ©elb,
^n bie felbft gegrabne ©rube.

*

Gnblidj Ijat Köm es ftd) überlegt, cr
roill jerjt SIrbcit annehmen. Slber nur alë

Kutfchcr?
Sjßarum?

Sa, meint Köot: 33ei ben paar 5ßferbcu

fjat mau frijlicfelidj bic toenigften Slusftdj»

ten!" ««e
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Zürich. Am Aschermittwoch wurden

hier in der Frühe auf einer Polizeistation
cin Inder, ciu Tscherkesse, ein Zentralafrikaner

und eine betrunkene Geisha eingeliefert.

Die männlichen Gäste warcn nicht
betrunken, sondern besoffen, Ihre Sprache blieb

daber unverständlich, obwohl man den

polyglotte» ^erkebrspolizisten mit der Armbinde

vomHauptbahuhof zugezogeuhatte. Ei» ^>>iri

Hegel beschwer-te fich wege» der Ueberfreui
du»g des Arrestlokals. Gecicn Mittag stellte

es sich aber heraus, daß fast alle in dcr

^älie des Liiumatstrandes zu Hause oder

gar geboren waren. Nur die echtjapanische

Gaisha stammte aus der ?joshiwara-Vorstadt
einer schwäbischen Großstadt.

Basel. Hier wurde ein Bürger vor die

Steuerbebördc Zilien. Er Halle uàmlich eiue

beträchtliche Summe vom Einkommen

abgezogen und als Gcschäftsuukosteu gebucht,

die er für notwendige Fasniachtsaufweuduu-

gen ausgcgebeu hatte. Zur Rechenschaft

gezogen, snchtc er, die Buchung rechtlich zu

begründe», uud Mrtc vor dem Steuer-
kommissär ans, scinc Frau habe sich rund

weg geweigert, ihm weiterhin im Geschäfte

zu helfen, wenn er sie dieses Jahr nicht

ausgiebig böggen ließe. Im Interesse des

Geschäftes habe er nachgegebe», weil er sonst

einc fremde Kraft hätte entstellen müsse».

?iese aber wäre ihn noch teurer gekommen.

Die Buchung aus Konto Geschäftsunkosten"
sei demnach zu Recht erfolgt. ^

Nummer achtundzwanzig
Damals war ich noch der kleine Boy vom

Hotel Bristol, und die Fremden wareu in
meinen Knabenaugen Götter.

An einem schönen Tage brachte uuser

Portier zwei Gäste vom Bahnhof, eineit

o o k o 5l ^

laugeit mageren àrrn und ein blondes

Fräulciu. Der Portier unterhielt sich mit
den beiden Augekommeucu iu englischer

Sprache, englisch sprach er lvie geschmiert.

Da, trag den beiden Windhunden das

Gepäck auf Nummer 28" fuhr cr mich an,
ergriff selber deu kleinsten Koffer und schritt
deu Herrschaften voraus.

Am anderu Morgen traf ich deu Herrn
von Nummer 28 im Vestibül. Er wollte
mich englisch etwas fragen, aber ich

bedeutete ihm, daß ich es uicht verstehe,

»m-nz je sais un peu krancsis«, sügtc ich

hiuzu, und wir unterhielte» uns ganz gut.
Ich mußte ihm nun jeden Tag allerlei
besorgen.

Nach vierzehn Togen reiste Nummer 28

ab. Wir standen in der Halle, als die beiden

mit dem Direktor erschiene». Wir fchmnn-
zelten i» Erwartung eines großen
Trinkgeldes. Abcr der Lange schritt am Porticr
vorbei, trat auf mich zu und sagtc: Da
heit Ihr o noch es Trinkgäut, Ihr heit
gäng müesse loufc für mich." Dabei drückte

er mir eiu Fünffrankcnstück iu die Hand
und schritt zur Türe hinans. S-»s

Warum haben Sie denn meine» Hund
geschlagen? Er hat Sic doch »ur beschnüffelt!"

Na, soll ich vielleicht warten, bis
ich ihm schmeck'?"

Spitzelnatur

Ihr Geschäft ist das Verraten.
Man verkauft des Nächsten Blut,
Dafür ißt man täglich Braten,
Reist vergnügt und lebt sehr gut.

Freundschaft zeigt der Maske Miene,
Die satanisch aufgesteckt,

Daß man leicht und viel verdiene

An dem Opfer, das verreckt.

Ewig lächeln können solche

Vagabunden, während sie

Mit dem kalten Seelendolche

Menschen morden wie ein Vieh.

Aber hin und wieder fällt
Solch ein abgefeimter Bube,
Für den alles feil um Geld,
Jn die selbst gegrabne Grube. K°.s

Endlich hat Köbi es sich überlegt, er

will jctzt Arbeit annehmen. Aber nur als

Kutscher?

Warum?
Na, meint Köbi: Bei den paar Pferden

hat mau schließlich die wenigften Aussichten!"

Bc.'-

4


	...

